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Vorwort

Anlass und Zweck des Wett-
bewerbs

Durch die erweiterten Anforderungen 
an die Freiwillige Feuerwehr Kaufbeu-
ren besteht für die 1987 errichtete 
Hauptwache an der Neugablonzer 
Straße ein zusätzlicher Raumbedarf. 
Teile des aktuellen Raumbedarfs wer-
den u.a. durch Doppelnutzungen und 
Einschränkungen der Nutzer kom-
pensiert, welche einem optimalen 
Betrieb der Feuerwache entgegen-
stehen. Zweck des Wettbewerbs war 
ein Entwurf, welcher die Funktionali-
tät der unterschiedlichen Nutzungs-
anforderungen in einer Feuerwache 
vereint. 

Für die Objektplanung Gebäude sollte 
ein Entwurf zur Sanierung des Kopf-
baus, Ersatzneubauten und Erweite-
rungen des bestehenden Feuerwehr-
gerätehauses entwickelt werden. 
Die Maßnahme soll in mindestens 
zwei, direkt aufeinander folgenden 
Bauabschnitten durchgeführt werden. 
Innerhalb der Bauabschnitte muss 
zwingend die Einsatzbereitschaft 
der Feuerwehr und die Infrastruktur 
für den Katastrophenschutz erhalten 
bleiben

Ziel des Wettbewerbs war es, 
einen gestalterisch und funktional 
anspruchsvollen Entwurf zu erhalten, 
der eine hohe Nutzungsqualität auf-
weist und sich überzeugend mit dem 
heterogenen städtebaulichen Umfeld 
auseinandersetzt.

Luftbildaufnahme Wettbewerbsgebiet
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Wettbewerbsaufgabe

Freiwillige Feuerwehr 	
Kaufbeuren

Die Stadt Kaufbeuren hat nach dem 
Bayerischen Feuerwehrgesetz als 
Pflichtaufgabe dafür zu sorgen, dass 
drohende Brand- und Explosionsge-
fahren beseitigt und Brände wirksam 
bekämpft werden (abwehrender 
Brandschutz). Außerdem muss aus-
reichende technische Hilfe bei sonsti-
gen Unglücksfällen oder Notständen 
im öffentlichen Interesse geleistet 
werden (technischer Hilfsdienst).
Die 1858 gegründete Freiwillige Feu-
erwehr Kaufbeuren übernimmt die 
Aufgaben für die Stadt mit den, auf 
das gesamten Stadtgebiet verteilten 
vier Freiwilligen Feuerwehren (inkl. 
Stadtteilwehren) die dies mit ehren-
amtlichen Einsatzkräften gewährleis-
ten.

In der 1987 fertiggestellten Feuerwa-
che 1 an der Neugablonzer Straße 10 
sind die Löschzüge 1 und 2 statio-
niert. Bei größeren Schadensereig-
nissen werden beide Löschzüge 
alarmiert bzw. durch den 3. Löschzug 
aus Neugablonz und die Stadtteilweh-
ren ergänzt. Im Rahmen der nachbar-
schaftlichen Löschhilfe unterstützt 
die Freiwillige Feuerwehr Kaufbeuren 
auch die umliegenden Gemeinden 
des Landkreises Ostallgäu. 
Aus den Löschzügen 1 und 2, wird 
auch die „Technische Schleife“ 
gebildet, die für technische Hilfe-

leistungen aller Art im Stadtgebiet 
Kaufbeuren zuständig ist und überört-
lich, insbesondere im angrenzenden 
Landkreis Ostallgäu auf Anforderung 
unterstützt.

In der im Gerätehaus vorhandenen 
Einsatzzentrale werden sämtliche 
Einsätze der Freiwilligen Feuerwehr 
Kaufbeuren begleitet. Außerdem 
ist sie Abschnittsführungsstelle bei 
größeren Einsätzen und Flächenlagen 
(Unwetter, Starkregen).
Darüber hinaus befindet sich in der 
Hauptwache 1, die mit fünf hauptamt-
lichen Gerätewarten besetzte zent-
rale Werkstatt und die Atemschutz-
werkstatt. Hier werden auch für die 
umliegenden Feuerwehren des Ost-
allgäus Wartungsarbeiten im Bereich 
Atemschutz und Schlauchpflege 
durchgeführt. Unterrichtsräume, die 
Büroräume für das Kommando und 
eine Atemschutzübungsanlage sind 
im Gebäude untergebracht. Ebenso 
befinden sich die Büros für den Sach-
bearbeiter Vorbeugender Brandschutz 
und den Sachbearbeiter Feuerbe-
schau im Gebäude.

Wettbewerbsort und       
Wettbewerbsgrundstück

Die kreisfreie Stadt Kaufbeuren liegt 
als Zentrum und Versorgungsmittel-
punkt für ein großes, ländlich und 

touristisch geprägtes Umland im 
östlichen Allgäu, eingebettet in das 
Tal der Wertach, inmitten des Land-
kreises Ostallgäu. Kaufbeuren stieg 
in den Jahrzehnten nach dem Krieg 
bis heute mit 42.000 Einwohnern zur 
drittgrößten Stadt im bayerischen 
Regierungsbezirk Schwaben auf.

Das Wettbewerbsgrundstück befin-
det sich nordöstlich der Altstadt an 
der Neugablonzer Straße und ist ca. 
6.075 m² groß. Alle Teilgrundstücke 
sind im Eigentum der Stadt Kaufbeu-
ren, bzw. es liegen Erbbaurechte vor. 
Das natürliche Relief des Wettbe-
werbsgrundstücks ist weitgehend 
eben und befindet sich auf eine Höhe 
von ca. 672,0 m ü.NN.

Auf dem Wettbewerbsgrundstück 
befindet sich u.a. das 1987 errichtete 
Feuerwehrgerätehaus. Das Gebäude 
gliedert sich in drei Gebäudeteile. 
Im Süden befindet sich die einge-
schossige Fahrzeughalle mit ange-
gliederten Werkstätten, Lagern und 
der Schlauchpflege im Osten. Der 
mittlere zweigeschossige Gebäude-
teil verbindet die Fahrzeughalle mit 
dem nördlichen Kopfbau und beher-
bergt andienende Nebenräume sowie 
die Einsatzzentrale mit Funkraum. Im 
Kopfbau mit dem Haupteingang ist 
die Verwaltung mit Besprechungs-
räumen, Schulungsräumen, Bereit-
schaftsräumen und Umkleideberei-
chen untergebracht. Das Gebäude 

Feuerwehrgerätehaus Bestand
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Lageplan Wettbwerbsgebiet 

Wettbewerbsaufgabe

ist teilweise unterkellert. Für die 
Bearbeitung des Wettbewerbs 
stehen der Verbindungsbau mit 
Ausnahme des Schlauchturms, sowie 
der Werkstattbereich zur Disposition. 
Eingeschränkt steht auch die beste-
hende Fahrzeughalle zur Disposition: 
Aus Sicht der Aufrechterhaltung der 
Einsatzbereitschaft der Feuerwehr ist 
der weitgehende Erhalt der Fahrzeug-
halle sinnvoll. Eine Neuplanung aller 
Stellplätze muss darum einen hohen 
funktionalen Mehrwert gegenüber 
der Weiternutzung aufweisen, die 
Aufrechterhaltung der Einsatzbereit-
schaft im Bauzustand sicherstellen 
und in Summe den angegebenen 
Kostenrahmen einhalten. 

Wettbewerbsaufgabe

Gebäude
Geplant werden soll eine Fahr-
zeughalle, in der neben den acht 
vorhandenen Stellplätzen zuzüglich 
der Waschhalle und einem Stellplatz 
mit Montagegrubeweitere neun 
Stellplätze nachgewiesen werden 
können. Neue Fahrzeughallen sollen 
im Bereich der Stellplätze stützenfrei 
geplant werden. Es besteht z.T. die 
Möglichkeit, Stellplätze hintereinan-
der anzuordnen. 

Der Bereich der Einsatzzentrale 
besteht aus dem Besprechungsraum 

für die Einsatzleitung zu Lagebe-
sprechung, sowie der zugeordneten 
Funkzentrale. Aus der Funkzentrale 
soll eine Sichtbeziehung (teilw. auch 
audiovisuell möglich) in die Fahrzeug-
halle der erstausrückenden Fahr-
zeuge, den Stauraum vor den Toren 
sowie zur Ausfahrt bestehen.

Die Umkleiden mit Spinden für 
die persönlichen Schutzausrüstun-
gen sind in extra Räumlichkeiten, 
zugänglich auf direktem Weg vom 
Alarmeingang zur der Fahrzeughalle 
der erstausrückenden Fahrzeuge, 
zu planen. Die Erreichbarkeit der 
weiteren Fahrzeuge ist auf möglichst 
kurzen Wegen zu gewährleisten. Der 
Alarmeingang ist im Bereich der ein-
treffenden Einsatzkräfte zu situieren.

Zusätzlich sind Flächen für Werk-
stätten, u.a. für Schutzausrüstung, 
Atemschutz und Schlauchpflege 
nachzuweisen. Das Raumprogramm 
wird ergänzt durch einen Schulungs-
raum für die Schulung der aktiven 
Mitglieder, einen Jugendraum für die 
Ausbildung der Jugendlichen und 
einen Bereitschaftsraum mit andie-
nender Küche, der den Feuerwehr-
leuten als Aufenthaltsbereich dient. 
Für die Verwaltungstätigkeiten der 
Feuerwehr, der Feuerbeschau und 
des Brand- und Katastrophenschut-
zes sind Büroflächen und ein gemein-
sam genutzter Besprechungsraum 
nachzuweisen.

Übungsfläche
Für die Feuerwache ist eine Übungs-
fläche mit einer Größe von ca. 250 
m² nachzuweisen. Die vorhandene 
Übungshoffläche kann aus Sicht des 
Nutzers entgegen der Richtlinien und 
Vorgaben weiterhin genutzt werden. 
Die Übungsfläche muss mindestens 
für eine Achslast von 12 t befestigt 
sein. Erschließungs-, Parkierungsflä-
chen können sich mit der Übungs-
fläche überlagern. Eine weitere 
Übungsfläche für Anleiterübungen 
ist im Bereich des Schlauchturms 
vorzusehen.

Stellplätze
Auf dem Wettbewerbsgrundstück 
sind 45 PKW-Stellplätze nachzuwei-
sen. Eine sichere und problemlose 
Anfahrt der Einsatzkräfte zu den 
Stellplätzen darf die Abfahrt der 
Löschfahrzeuge nicht behindern (Ver-
meidung Kreuzung von Anfahrt und 
Abfahrtswegen). Für die Einsatzkräfte 
sind 20 überdachte Fahrradstellplätze 
auf dem Wettbewerbsgrundstück 
nachzuweisen. Bei der Situierung der 
Stellplätze ist auf die räumliche Nähe 
zu dem Alarmeingang / den Alarmein-
gängen zu achten.
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Wettbewerbsverfahren

Ablauf

Bekanntmachung 	 27.07.2015
Bewerbungsende	 04.09.2015
Preisrichtervorbespr.	 30.09.2015
Versand der Unterlagen 	  20.10.2015
Kolloquium		   12.11.2015
Abgabetermin Pläne	 02.02.2016
Abgabetermin Modell	 09.02.2016
Preisgericht		  04.03.2016
Ausstellung	  Mitte März 2016

Wettbewerbsgegenstand

Gegenstand des Wettbewerbs war 
die Gebäude- und Freianlagenplanung 
für die Erweiterung des Feuerwehr-
gerätehauses Kaufbeuren. 

Wettbewerbsart                
und Wettbewerbsteilnehmer

Der Wettbewerb wurde ausgelobt 
als Realisierungswettbewerb. Das 
Verfahren wurde durchgeführt als 
nichtoffener Wettbewerb mit vorge-
schaltetem Bewerbungsverfahren.

Der Zulassungsbereich umfasste die 
EWR-/WTO-/GPA-Staaten. 
Die Wettbewerbssprache war 
deutsch, das Verfahren anonym.

20 Bewerber wurden über ein vorge-
schaltetes Bewerbungsverfahren zur 
Teilnahme am Wettbewerb ausge-
wählt.

Preisgericht		                  
und Sachverständige

Fachpreisrichter
Prof. Ulrich Holzscheiter, Architekt 
und Stadtplaner, München
Helge Carl, Architekt, Kaufbeuren
Florian Hartmann, Architekt und 
Stadtplaner, München
Martina Schneider, Landschaftsarchi-
tektin und Stadtplanerin, München

Stellvertretende Fachpreisrichter
Christian Mandl, Architekt, 
Kaufbeuren
Prof. Ludwig Schegk, Landschaftsar-
chitekt, Haimhausen 
Prof. Michael Gaenßler, Architekt, 
München

Sachpreisrichter
Ernst Schönhaar, Stadtrat Kaufbeu-
ren, Fraktion CSU
Karl Eichinger, Stadtrat Kaufbeuren, 
Fraktion FW
Hans Häußer, Stadtrat Kaufbeuren, 
Fraktion Kl

Stellvertretende Sachpreisrichter
Gerhard Bucher,  2. Bürgermeister 
Stadt Kaufbeuren 
Ottmar Maier, Stadtrat Kaufbeuren, 
Fraktion FW 
Robert Klauer, Stadtrat Kaufbeuren, 
Fraktion Kl 
Thomas Vogt, Freiwillige Feuerwehr 
Kaufbeuren 

Sachverständige Beraterinnen 
Manfred Pfefferle, Stadtplanung und 
Bauordnung, Stadt Kaufbeuren
Josef Schmid, Regierung von Schwa-
ben
Rainer Bäuerle, Energiemanager, 
Stadt Kaufbeuren
Manfred Herb, Freiwillige Feuerwehr 
Kaufbeuren
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Wettbewerbsteilnehmer

Preise und Anerkennungen

1. Preis (15.000 €)
dasch zürn architekten, Stuttgart	

2. Preis (9.500 €)
m2s müllerschurr.architekten, Markt-
oberdorf
Geiger & Waltner Landschaftsarchi-
tekten GmbH, Kempten

3. Preis (5.500 €)
Bär, Stadelmann, Stöcker Architekten 
BDA, Nürnberg
Lex Kerfers_Landschaftsarchitekten, 
Bockhorn

Anerkennung (3.500 €)
Planungsgruppe Gestering Knipping, 
Bremen
KLA kiparlandschaftsarchitekten 
GmbH, Duisburg

Anerkennung (3.500 €)
Seidel Architekten und Generalplaner 
GmbH, Ulm
Jetter Landschaftsarchitekten, Stutt-
gart

Weitere Teilnehmer

Roswag Architekten GmbH, Berlin
freianlage.de Landschaftsarchitektur 
Grünmüller Staiger GbR, Potsdam

Lindner Lohse Architekten BDA, 
Dortmund
Munder + Erzepky Landschaftsarchi-
tekten BDLA, Bochum

Stadtmüller.Burkhardt.Graf.Architek-
ten, Kaufbeuren

Prof. Moths Architekten, Hamburg

Knerer und Lang Architekten,
München
Keller Damm Roser Landschaftsarchi-
tekten Stadtplaner, München 

RiegerArchitektur GbR, Dresden
Blume Landschaftsarchitekten, 
Dresden

ullmer architekten, München
Susanne Schmidt-Hergarten, Land-
schaftsarchitektin, München

HOFFMANN.SEIFERT.PARTNER, 
Zwickau

jesse hofmayr werner Architekten 
BDA, München
TOPgrün GmbH Landschaftsarchitek-
ten Stadtplaner, Dachau

Schätzler Architekten, München
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Preisträger

dasch zürn architekten
Helmut Dasch
Joachim Zürn
Böheimstraße 43
70199 Stuttgart

Mitarbeit
Sebastian Kittelberger
Joachim Ziligeu

Bewertung durch das Preisgericht:
„Die Bauanlage fasst mit ihrem 
westlichen Flügel den Straßenraum 
an der Neugablonzer Straße in unauf-
geregter, aber sehr überzeugender 
Weise. Der bestehende Kopfbau und 
der Schlauchturm in-tegrieren sich 
selbstverständlich in das Gesamten-
semble. Es entsteht eine angenehme, 
ablesbare Zugangssituation, die durch 
den Schlauchturm zusätzlich akzentu-
iert wird.

Die Verfasser sehen eine hochwer-
tige, der Bauaufgabe angemessene 
hinterlüftete Klinkerfassade in 
stimmiger Gliederung vor. Die interne 
Erschließung ist klar ablesbar, die 
Orientierung im Gebäude und in den 
Außenräumen hervorragend. Die 
Kommandozentrale ist richtig positi-
oniert mit guten Sichtver-bindungen 
zur angrenzenden Fahrzeughalle und 
zur westlichen Fahrzeughalle. Die 
überkragende Dachkonstruktion der 
westlichen Halle bietet einen guten 
Witterungsschutz.

Die Durchfahrt für den südlichen 
Grundstücksnachbarn ist gut von 
der Alarmausfahrt getrennt, Über-
schneidungen werden vermieden. 
Die Erschließung für die anrückenden 
Einsatzkräfte ist von Westen und von 
Süden möglich und überzeugt. Die 
Gliederung der Außenräume ist klar 
und kompakt. 

Die Ausfahrt aus der westlichen 
Fahrzeughalle in die Neugablonzer 
Straße ist prinzipiell möglich, eine 
Orientierung dieser Halle nach Innen 
zum Hofraum wäre ebenfalls denkbar. 
Eine erstrangige Ausrü-ckung könnte 
sowohl von der östlichen als auch von 
der westlichen Halle aus erfolgen.

Die verschiedenen Werkstattbereiche 
sind auf mehrere Standorte verteilt. 
Eine zentralisierte Anord-nung wäre 
vorteilhafter.

Die Katastropheneinsatzleitung ist 
nicht dargestellt, der Zugang über die 
Eingangshalle erscheint möglich.

Die dargestellte abschnittsweise 
Umsetzung erscheint möglich. Die 
bauordnungsrechtlich notwendi-gen 
Abstandsflächen sind nicht überall 
eingehalten. Die Abweichungen vom 
geforderten Raumpro-gramm erschei-
nen vertretbar.

Die Flächen- und Raumkennwerte 
sind sehr gut und lassen eine wirt-
schaftliche Umsetzung erwarten. 
In der westlichen Halle könnte auf 
aufwendige Raumkonditionierung 
verzichtet werden. Damit würde 
die zu beheizende Kubatur deutlich 
reduziert. Innerhalb des Bauvolumens 
wird die bestehende Wohnung erhal-
ten und steht zur Disposition.

1. Preis
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Preisträger

Die Verfasser erhalten wesentliche 
Teile des Bestandes. Die solare 
Nutzung von Dachflächen er-scheint 
möglich. Die Belichtung der Nutz-
flächen ist hervorragend. Dies wird 
jedoch mit einem höheren Hüllflä-
chenanteil erkauft. Die Seminarräume 
sind vorteilhaft nach Norden orien-
tiert. Das vorgeschla-gene Energieko-
nzept erscheint zukunftsfähig.

Insgesamt stellt die Arbeit eine 
funktional und gestalterisch überzeu-
gende Lösung dar.“

Grundriss EG

Ostansicht

Schnittansicht
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Preisträger

m2s müllerschurr.architekten
Jochen Schurr
Birkenweg 11
87616 Marktoberdorf

Geiger & Waltner Landschaftsarchi-
tekten GmbH
Thomas Geiger
Burghaldegasse 2
87435 Kempten

Mitarbeit
Gregor Huttner
Elenore Baldauf

Bewertung durch das Preisgericht:
„Der Verfasser sieht eine größten-
teils neue Bebauung im nördlichen 
Grundstücksbereich und eine große, 
zur Neugablonzer Straße hin offene 
Hoffläche vor. Auf eine  stadträum-
liche Fassung des Stra-ßenraums 
wird so zu Gunsten einer sehr gut 
nutzbaren Hoffläche verzichtet. Die 
vorgesehen Höhen-entwicklung und 
Gestaltung der Hauptgebäude mit 
Flachdächern ist schlüssig. Der Gar-
agentrakt ist richtig situiert; bezüglich 
Dachgestaltung und Dachneigung 
wären Verbesserungen unerlässlich. 
Die Grenzbebauung zu den südlichen 
Nachbarn wird im Vergleich zum 
Bestand erheblich vergrößert.

Die funktionale Organisation ent-
spricht den Anforderungen im Feu-
erwehreinsatz; die Umkleideräume 
mit den zugeordneten sanitären 
Anlagen wie auch die Schulungs- und 
Büroräume sind gut platziert. Die 

Anordnung der Schlauchwaschanlage 
im Untergeschoss im rechten Winkel 
zum Schlauchturm ist nicht optimal. 
Die geplante Fassadengestaltung 
mit den gewählten Materialien wird 
der Funktion als Feuerwehrgebäude 
gerecht und korrespondiert mit der 
Umgebung.

Der Betrieb während der Bauphase 
ist grundsätzlich gewährleistet, er 
wird allerdings durch zwei paral-
lel verlaufende Stützenreihen im 
Garagengebäude erkauft. Der Erhalt 
der Einsatzzentrale und des Funk-
raumes ist bei Abbruch und Neubau 
des nördlichen Gebäudeteils nicht 
nachgewiesen. Alle Zu-fahrtsmöglich-
keiten stehen ohne Einschränkung zur 
Verfügung; die Abläufe während des 
Feuerwehr-einsatzes funktionieren. 
Das bestehende Geh- und Fahrtrecht 
kann bedauerlicherweise nur über 
den zentralen Feuerwehrhof abgewi-
ckelt werden. 

2. Preis



11

Preisträger

Obwohl die Grundfläche über dem 
Durchschnitt liegt, ist aufgrund der 
Kompaktheit der Baukörper von einer 
wirtschaftlichen Lösung auszugehen, 
zumal das geforderte Raumpro-
gramm ohne größere Ab-weichungen 
nachgewiesen wird. Vorhandene 
Bausubstanz wird nur in Teilbereichen 
erhalten, wobei insbesondere die 
Beibehaltung der Stützen der vorhan-
denen Garagenhalle bei der vorge-
sehenen neuen Dachkonstruktion in 
Frage gestellt wird.

Insgesamt stellt Wettbewerbsbeitrag 
eine funktionsfähige und im Bereich 
des nördlichen Baukörpers auch 
gestalterisch und städtebaulich über-
zeugende Lösung dar. Die Gestaltung 
des Garagengebäu-des vermag dem-
gegenüber in gestalterischer Hinsicht 
nicht vollständig zu überzeugen.“ Grundriss EG
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Übungsfläche 288 m²

Alarmausfahrt

Übungsfläche 
Anleitern Schlauchturm

Besucherstellplätze

35 x 3  = 95 Pallettenstellplätze

Schnitt

Schnitt

Eingang Werkstatt Halle  - Stellplatzgröße 3 ÜbungsflächeNeugablonzer Straße

Schnittansicht Süd

Halle  - Stellplatzgröße 3

Pause / Besprechung
29.20 m²

Detailschnitt

Windfang

20 Fahrräder

Kleiderkammer
53.17 m²

Lager Schutzausr.
9.00 m²

22.82 m²
Ausgabe

Reinigung
53.66 m²

Wartung Pflege
45.39 m²

Waschen / Tro.

Waschhalle
74.81 m²

Werkstatthalle
85.83 m²

E Stapler

Hebebühne

Schlauchaufzug / Schlauchabwurf

Lichte Ausfahrtshöhe 4,50 m

Erdgeschoss  -  200

Schnittansicht süden  -  200

19 23 16Feuerwehr Kaufbeuren

672,15

697,02

680,15680,15

7.18 m²

70.88 m²

31.40 m²

7.54 m²

Foyer

Stuhllager

NR Küche

35.07 m²

25.22 m²

23.20 m² 11.81 m² 11.69 m² 13.98 m²

12.18 m²

12.18 m²

12.18 m²

24.52 m²

72.80 m²

55.53 m²

Foyer

22.14 m²

Technik Einsatzbesprechung

WC H Archiv Besprechung Zugführer  Ausbilder

Garderobe

Jugend

Bereitschaft

7.95 m²

14.06 m²

Küche

SBR + VB SBI SBM Verein

B&K Schutz 1

B&K Schutz 2

B&K Schutz 3

Überdachung
Fahrradabstellplatz

Schulung

Leitung Werkstatt E Werkstatt M Umkleide H

Katastrophenschutz

Einsatzbesprechung Treppe Besprechung Intern Zugführer / AusbilderWC DWC H

Schlauchturm

Schlauchwasch.

Lehrmittel
7.72 m²

14.55 m²
WC D

34.15 m²
Funk

174.72 m²
Schulung

Umkleiden H Alarmeingang Zufahrt Bereitschaft6 Hallen Stellplatzgröße 3 Waschhalle Werkstatthalle

Obergeschoss  -  200 Fassaden Detail  -  20

Ansicht osten  -  200

Schnitt  -  200

19 23 16

Bestandsbereich

-Innenputz Kalkputz
-bestehendes Mauerwerk 24 cm
-Mineralwolldämmung 16 cm
-Fassadendichtbahn
-Hinterlüftung 4 cm
-Faserzementfassadenplatte

Bereitschaft

Atemschutz Übungsstrecke

Atemluftpflege

Fassadenaufbau

-Innenputz als Kalkputz 1,5 cm
-Energiesparziegel 42 cm
-Außenputz 2 cm

-Sonnenschutzanlage

Feuerwehr Kaufbeuren

Ostansicht
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Bär, Stadelmann, Stöcker 
Architekten BDA
Friedrich Bär
Bernd Stadelmann
Rainer Stöcker
Vordere Cramergasse 11
90478 Nürnberg

Lex Kerfers _ Landschafts-
architekten 
Rita Lex-Kerfers
Emling 25
85461 Bockhorn

Mitarbeit
Sebastian Blümel
Anton Hahn
Frank Riedel

Bewertung durch das Preisgericht:
„In diesem Beitrag wird die vor-
handene Fahrzeughalle durch einen 
südlich gelegenen Gebäuderiegel 
ergänzt und damit ein offener Hof 
zur Neugablonzer Straße gebildet. 
Damit gliedern sich die Bewe-gungs- 
und Übungsflächen der Feuerwehr 
von den Pkw-Fahrbereichen in 
überzeugender Weise. Die Bewe-
gungsflächen der Feuerwehr werden 
als beengt, aber ausreichend groß 
eingeschätzt. Im Norden des Gebäu-
dekomplexes sind die Stellplätze und 
die Übungsflächen vor dem Schlauch-
turm sinnvoll angeordnet, allerdings 
beengen die sechs Pkw-Stellplätze 
an der Nordfassade die Übungsflä-
che stark und müssten für Übungen 
freigehalten werden. Der Erhalt des 
Kopfbaus an der Neugablonzer Straße 
in seiner ursprünglichen Ausformung 
überzeugt im Kontext des Gebäu-

dekomplexes nicht. Hier wäre eine, 
der Gesamtanlage entsprechende 
Gestaltung überzeugender. Die durch-
gängige Ausbildung aller Fassaden 
mit Klinkervorsatz gibt dem Gebäu-
dekomplex eine hochwertige und 
durchgängige Anmutung. 

Die bestehende Fahrzeughalle wird 
in zweiter Reihe im Osten durch 
weitere sechs Stellplätze ergänzt. In 
direktem Anschluss liegen Werkstät-
ten und Lagerflächen. Die direkte 
Nähe der Funktionsräume zu den 
Garagen ermöglicht reibungslose 
Abläufe. Zwischen dem Kopfbau und 
der Fahrzeughalle sind Umkleide- und 
Sanitärräume angeordnet, der Alar-
meingang befindet sich direkt nörd-
lich angrenzend. Durch die Zuordnung 
der Räume werden die Laufwege im 
Einsatzfall kurz gehalten. Die Anlie-
ferung und Abholung von Atem-

3. Preis

Preisträger
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schutz- und Schutzausrüstung durch 
externe Feuerwehrgruppen ist an der 
Ostseite des Gebäudes sinnvoll unter-
gebracht. Im Obergeschoss befinden 
sich Büros und Schulungsräume. 
Die Funktionsabläufe sind durch die 
Grundrissdisposition reibungslos 
möglich.

Im Sinne der Nachhaltigkeit ist der 
Erhalt des bestehenden Kopfbaus 
sinnvoll. Vom Flächenverbrauch 
liegt der Entwurf etwas über dem 
Durchschnitt, dies ist der Anordnung 
der Funktionsbereiche in direk-ter 
Lage zu den Hallen im Erdgeschoss 
geschuldet. Auf eine solare Nutzung 
der Dächer ist verzichtet worden. Es 
erscheint aber möglich, den Entwurf 
entsprechend der Ziele der Nachhal-
tigkeit ggf. wei-terzuentwickeln.

Eine Realisierung des Entwurfes in 
mehreren Bauabschnitten ist ohne 
den Einsatz von Provisorien und 
Containern denkbar. Insgesamt stellt 
der Entwurf in Gestaltung und Funk-
tionalität eine gute und wirtschaftlich 
umsetzbare Lösung dar.“

Preisträger

Grundriss EG

Ostansicht
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Anerkennungen

Planungsgruppe Gestering Knipping
Josef Knipping
Baumwollbörse 107
Wachtstraße 17-24
28195 Bremen

KLA kiparlandschaftsarchitekten 
GmbH
Dr. (I) Arch. Andreas Kipar
Philosophenweg 61
47051 Duisburg

Mitarbeit
Kornelia Keil, Susanne Gombert, Arno 
Schone, Christoph Vüllers 

Modell
Modellwerk, Weimar

Bewertung durch das Preisgericht: 
„Der Arbeit gelingt mit Anordnung 
eines langestreckten, dreigeschos-
sigen Baukörpers an der Neugab-
lonzer Straße eine wirkungsvolle 
Fassung des Straßenraumes und ein 
stadträumliches Gegengewicht zum 
gegenüberliegenden Parkhaus. Mit 
der Aufteilung der Nutzungen um 
einen dreiseitig von Gebäudeteilen 
umschlossenen Hof  wird eine ange-
messene Verteilung der Baumassen 
im Stadtgrundriss erreicht. 

Mit der gewählten Aufteilung der Fahr-
zeugstellplätze auf getrennte Baukör-
per und der Staffelung der Geschosse 
entstünde eine angenehme Gliede-
rung der. Die Fassaden ließen in der 
dargestellten Ausformung und Materi-
alität eine hohe Qualität erwarten.

Die Umsetzung der aufgezeigten 

Bauabschnitte, mit der Notwendigkeit 
die Ausfahrt-richtung aus der zunächst 
erhaltenen Fahrzeughalle zu ändern, 
lässt sowohl Schwie-rigkeiten in den 
Funktionsabläufen erwarten als auch 
kostenintensive Provisorien. 

Mit der Anordnung der Gebäude in 
einer aufgeweiteten U-Form wird ein 
gut proportio-nierter Feuerwehrhof 
gebildet. Dieser lässt eine gute Nutz-
barkeit sowohl im Alarm- wie auch im 
Übungsfall erwarten. Der Schlauch-
turm ist gut anleiterbar. Die Stellplätze 
im Nordosten sind sinnvoll angeordnet 
und begrünt. Die Intensität der bau-
lichen Nutzung lässt keine weiteren 
Freiräume zu.

Die zweifache Erschließung im Alarm-
fall von der Gutenbergstraße im Süden 
und der Neugablonzer Straße im Nord-
westen ist positiv, ebenso die Anord-
nung der Stellplätze im Nordosten. 
Kritisch muss die Zusammenlegung 
der Alarmausfahrt mit dem privaten 
Fahrtrecht zur Neugablonzer Straße 
bewertet werden. 
Die Anordnung von Schlauchlager- 
und wäsche im Keller bzw. Werkstatt 
im 1. Ober-geschoss ist nicht optimal. 
Die Lage der Umkleidekabinen im 
Nordwesten kann ledig-lich für die 

Stellplätze im Gebäudeteil an der 
Neugablonzer Straße als gut gewählt 
gelten, der Weg zum östlichen Gebäu-
deteil und den dortigen Stellplätzen ist 
weit. 

Die üppig bemessenen Nutzflächen 
lassen höhere Bau- und Unterhalts-
kosten erwar-ten. Auch der geplante 
Bauablauf mit der notwendigen Schaf-
fung von Provisorien am Bestandsbau 
bedingt höhere Kosten.

Aufgrund des geringen Anteils 
erhaltener Bausubstanz wird dem Ziel 
der Nachhaltig-keit nur in geringem 
Umfang Rechnung getragen. Die sehr 
groß bemessene Nutzflä-che schlägt 
sich negativ in der Energiebilanz 
nieder.“
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Anerkennungen

Seidel Architekten und 
Generalplaner GmbH
Philipp Seidel
Loherstr. 14
89081 Ulm

Jetter Landschaftsarchitekten
Frank Jetter Dipl.-Ing.
Lerchenstraße 54
70176 Stuttgart

Mitarbeit
Domenika Gerner-Tress

Bewertung durch das Preisgericht: 
„Die Bauanlage ist mit ihrem Haupt-
trakt an die Neugablonzer Straße 
gerückt und direkt von ihr er-schlos-
sen. Hier sind im Erdgeschoss die 
Werkstätten sowie in den Oberge-
schossen Büroflächen und die Ein-
satzzentrale angeordnet. Östlich daran 
schließt die eingeschossige Fahrzeug-
halle an, in der in guter Organisation 
die Einsatzfahrzeuge untergebracht 
sind. Der neue Schlauchturm domi-
niert das Gebäude im Südwesten und 
bereichert den Straßenraum wirkungs-
voll, lässt jedoch in seiner Position 
keinen Raum für Übungseinsätze zu. 
Die Terrasse zur Neugablonzer Straße 
ist in Funktion und städ-tebaulicher 
Gestaltung nicht schlüssig.

Die Stellplätze für Privatfahrzeuge 
der Einsatzkräfte sind im Nordosten 
grundsätzlich richtig angeord-net. Die 
zusätzlichen Stellplätze im Südosten, 
sowie die fehlende Darstellung der 
Anbindungen an die Gutenbergstraße 
werden kritisch bewertet. Insbeson-
dere die Anbindung im Süden an die 
Neugablon-zer Straße ist für die ausrü-
ckenden Einsatzfahrzeuge in Kombi-
nation mit dem Durchfahrtsrecht des 
südlichen Nachbarn nicht möglich. Die 
Einbiegeradien im Norden für Einsatz-

fahrzeuge sind nicht nachgewiesen 
und erscheinen nicht ausreichend. Die 
Gestaltung der Baukörper ist einfach 
und den Anforderungen entspre-
chend, im Detail und in der ortsfrem-
denen Materialwahl (bronzefarbenes 
Streckmetall) jedoch nicht vollständig 
überzeugend. 

In der internen Organisation erscheint 
die Anordnung der Umkleiden ungüns-
tig, da die Wege von pri-vaten Stell-
plätzen über die Umkleiden zu den 
Einsatzfahrzeugen zu lang sind und zu 
Wegekreuzungen im Personenverkehr 
führen. Die geforderte Anbindung der 
bestehenden KEL im Untergeschoss 
ist nicht nachgewiesen. Die Anliefe-
rung/Schlauchannahme direkt von der 
Neugablonzer Straße ist nicht zweck-
mäßig.

Die vorgeschlagenen Bauabschnitte 
erscheinen aufwändig und lassen in 
einzelnen Phasen wohl keine problem-
lose Zirkulation der Einsatzfahrzeuge 
zu.
Die Wirtschaftlichkeit im Betrieb 
wird als durchschnittlich angesehen. 
Aufgrund des weitgehenden Neubaus 
wäre die Investition für die Gesamt-
maßnahme als überdurchschnittlich zu 
bewerten.

Von den bestehenden Gebäudeteilen 
bleibt so gut wie keine oberirdische 
Substanz erhalten. Der Un-terhalt der 
großen ungenutzten Flachdächer ist 
hinsichtlich Energiegewinnung und 
Unterhalt nicht herangezogen worden. 
Die natürliche Belichtung ist für den 
Großteil der Nutzungen gut gewähr-
leistet, das Energiekonzept erscheint 
darüber hinaus als schlüssig.

Insgesamt sind Defizite in funktiona-
len Belangen erkennbar, jedoch wird 
die städtebaulichen Konstel-lation 
und Einfachheit der Baukörper positiv 
bewertet.“




